




Wehmuthiges Bey-Keid
Welches

bey dem Grabe
Seiner hertz-geliebteſten Frau Schweſter

g

vbohrnen Peuckerin/

üàhh JS lohdl. gdochin Maths der Stadi
Torgau Mugliedes und itztmahligen Camerers

krrwerthgeſchatzt geweſenen Sheliebſte

*58 Dejze
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vJ 2224uni  6 Zentwwkrffen ileſ
Gohann Wolff Weucker

5C.il:d cbelemann in Leipzig und Etutgard.
LEJPZJG/Agöhnickt bey Jmmanuel Tietzen.
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JSagt obihr iemahls wohl ſo ſchwr—
trren chmertz empfunden

Dergleichẽ neulich mir ein kürtzer Weggemacht?
Fgchhatte mir den Rhein zu ſchen vorgenommen

Der einſt mein Shranen-Saltz hat in die Beer

Agefuhrt r—— E
284

Und wolte noch zuvor nach unſerin Törgaukymrn/
JJ

Wliwo mein Fuß zuerſt hat dieſe Welt berührt;

Wier ſolte meine Vruſt ſich mit der Vchweſter
1 J z en

I—

WDie von Geſchwiſtern mir DOTTgantz allein
gegonnt/ 5

Hier wolt ich mich mit ihr und ihrem Mañergotzen

Den meine WaterStadt hey virlen Würden
kennt.Urnd freylich ward ich dort mit Freudigkeit empfan

gen.Die Schweſter wie ſie ſonſt bey ieden freundlich
J

J war c5
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Empfieng uns allerſeits mit ſehnlichemVerlangen
Man bot uns alle Treu und alle Dienſte dar.

Dochals die Rucht erſchien (v Nacht voll Angſt
und Schrecken!

Ngeacht an die ich nicht vhn Shranen dencken

fkan!)4 5

Vieng meine Schweſter hin mein Lager mir zu de-
v

d

cken/
rtMnd macht Jhr leider! ielbſt zur letzten Ruh dien

Bahn.
ennals Sie von der Hohzurucke ſich gewendet/
nBlicß Jhr ein ſtarcker Wind das Licht in Handen

J uus.
Durch dirſen Sturm ward auch Jhr Lebens Licht

grendet:
2 *n

2 R1

es brachte Sie eiu Fall ins finſtre Todten  Oauß.
Wer bend Stern der Sie noch gantz geſund

geſehen/
24 4 4. 1—Erblickte Sie bereits am Morgen auff der Baar.1

Ahnd wenn mein Beiſt bedenckt wie damals mir

geſchehen
Woſtarret mir das Hertz wo zittert Haupt und

Haar.
Ss traf nur leider ein was Zeichen Rall und

HeulenDe— J

Mnd manche Wehrklag zuvor hat angedeut
Ja/wassie ſelber offt zur Nachricht wolt ertheilẽ

Wenn Sie den nahen Sod ihr mehrmals pro
Phkezeyt.
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Ach Schweſter liebſtes Hertz ach daß ich Dich ſoll

miſſen/3

Wie Dumir auff der Welt ſo manchr rreud erx—44

weckt/
Wch daßich Dichitzt ſoll mit Sand bedrckrt wiſſen.2 a

Da vormals Dich und mich ein Mutter ertz

brdecktt2 J
I—

Wasadber willich thuneichunuß mich damitt:oſten/S

Daß DuDichſchon vorlangſt zumStrrben haſt
ſch»gt ickt

Und daß Du zu der zahkund MengederErloſten
Biſt ohne langen Schmertz mit Seel und Geiſt

grruckt.
Wer MWochſte,/ welcher Dich hatie und iegeliehet

Zog Dich ſo ſchnell zu ſich aus lauter Vutig
Ql

ar S

KFruin alle/dir ihreuchumbihren dnrullbetrübet5 E
v

Fchaut dieſe BrabSchrifft an die Ghrem
J Muhmbrreit:

ſer/ hat derihod ein frommes
Weib geruhret

Wuiein delitzimmet ſtleg als fie zur rden

n fielJ

44 2)

Wlenn wer den hgebens Zauf ir ſteten 5

Jan Wlauben fuhret/
Jbllnangt in Nullen auch das vorgeſteckte

5
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